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Ein jeglicher ſehe auf ſich, und nebme ſeines Amies

wahr. Denn, wo wir hie ſchweigen und ſchlafen,
daß die Jugend ſo verſaumet wird: ſo wird es un
ſers Schweigens und Schnarchens Schuld ſeyn,
und werden muſſen ſchwere Rechenſchaft dafur geben.
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isher habe in unſern Rinladungs—-1. Eingang.
ſchriften vergnugende Schulunter?
ſuchungen anſtellen konnen. Allein,
ohnvermuthet werden dieſe unterbro—
chen. Eine Schickung des Hochſten,
allein, nicht eine vergnugende, ſon
dern trauritte Schickung heißt es
mich, daß ich abermals die Feder er

greiffen, und etwas zur Einladungsſchrift ſchreiben
ſoll. Jedermann in unſerer Stadt weiß es, worauf
ich ziele. Jedermann aber beweinet auch den Riß,
der in dieſen Tagen unter uns geſchehen iſt. Jch
will mich dieſer Gelegenheit bedienen. Jch will, bey
dem betrubten, doch ſeligen Abſchiede unſers

Theuren Herrn M. Nitzſchens, ein Wort
von der Aufſicht in Schulen reden. Ein
Wort, das in der großten Beſturzung meiner See
len ſoll geſagt werden. Und daher ein Wort, dabey
meine Leſer Fehler und Mangel gern uberſehen, und
ſie dieſer Faſſung meines Gemuths allein gutigſt zu n. abhand·
ſchreiben werden. Es wird aus dem Folgenden er- lung: die

hellen, daß ich hier nicht auf das Amt eines Jnſpe- Auiſuht
n Schu—X2 ctoris ien.



4 Abhandlung
A) Nothi ctoris allein ziele: ſondern ich rede allgemein. Jch

wendig meine hier alle Aufſicht, die nur aus dem Zweck
keindetſen geſchehen kann, Ordnung in einer Schule zu er
ben,

1) Beweis, halten. Daß dieſe Aufſicht hochſtnothwendig ſey,
dat ſie wird niemand in Abrede ſeyn. Jch mag mir eine
nothwen: Schule vorſtellen, auf welcher Seite ich will; ich mag
dig;

ſie dergleichen, womit ich nur immer will: ſo ſehe
ich, daß Aufſicht dabey ſeyn muſſe; und daß alles
deſto beſſer, deſto gewiſſenhafter zugehe, je beſſer die
ſe eingerichtet iſt. Will ich ſie mit einem Staat,
mit einem Schiff, mit einer Republic, in Verglei
chung ziehen: ſo jſt die Aufſicht hier die Obrigkeit
und Geſetze; dort wurde ſie das Ruder ſeyn. Bey
de ſind ohnentbehrlich. Ein Staat ohne Geſetze wird
verwirret. Dieſe Verwirrung wird auch alsdenn
Oberhand behalten, wenn zwar Geſetze da waren;
darnach ſich aber niemand achtete, weil niemand dar
uber hielte. Und ſo ſtehets auch in einer Schule
ohne Aufſicht.

2)Se wem  Auufſicht iſt nun nothig bey Lehrern. Denn
ſie nothn dieſe werden dadurch zur Treue, Jur ſorgfaltigen

J Beobachtung ihrer Pflicht angereitzet. Denn, wo
rern, iſt leicht eine Schule, die ſich ſo glucklich ſchatzeen, und

Lehrer aufweiſen konnte, die ohne Aufſicht, ich ſage
ohne alle Aufſicht, ſich beſtandig zu ihren Pflichten
hielten? Nur allzudeutlich wiſſen wir es, wie es
auf Schulen hergeht, wo es hieran mangelt. Wie
viel wird da nicht verſehen; wie viele Fehler wer
den da nicht begangen? die ich jedoch lieber zude—
cke, als daß ich ſie allzunamhaft machen ſollte. Auf—

b. ben unteſicht iſt auch nothig bey Untergebenen; und hier
gebenen. um ſoviel nothiger, ze weniger dieſe ſich ſelbſt leiten

konnen, und je mehr ſie verſehen, wenn ſie ſich felbſt

uber



von der Aufſicht in Schulen. 5
uberlaſſen werden. Sie ſind noch zarte Pflanzen,

die ſehr gewartet, die gezogen, die in genauer Auf—
ſicht gehalten, die ſtets bearbeitet werden muſſen.
Und dieſes alles durch Unterricht; aber auch durch
ſorgfaltige Aufſicht.

Bey dieſem nothigen Geſchafte in Schulen B Perſo
iſt nun nichts vortheilhafter, als die allerbeſte Sub ndeſie
ordination. Auch in dieſem kleinen Staate muſſen ten;
da ſeyn, die befehlen, und da ſeyn, die da gehorchen.
Je mehr dieſes beydes Statt findet, je beſſer aber auch
daruber gehalten wird, je beſſer geht alles. Jch will,
um deutlich zu werden, mir das Bild einer ſo gut
angeordneten Schule vorſtellen. Hier erblicke ich 1 DieOber
den oberſten Aufſeher, Vorſteher, Director, unter auficher.
dem alle und jede in der Schule ſelbſt ſtehen. Die. Dieſe
ſer beſorget eigentlich das Allgemeine. Er beſorget b. Ihr Amit
es aber emſig, mit groſſer Wachſamkeit. Er ord- bierded.
net; Er fordert aber auch zu ſeiner Zeit von allem,
was geſchehen ſoll, Rechenſchaft. Ja, er beſucht dann
und wann ſelbſt die Schule, um zu ſehen, wie alles
ſtehe. Hier betrachtet er alles perſonlich mit einem ſehr
aufmerkſamen Auge; aber auch mit groſſem Nachdruck.

Was nun dieſe oberſte Aufſicht nicht verrichten Die ei
gentlichenkann; was dieſem, etwan bey mehrern wichtigen Auficher,

Geſchaften zu uberſehen, nicht moglich iſt, das uber- Anſpeeio
giebt er einem oder mehrern andern, die unter ihm

res re.

ſtehen, die aber Lehrern und Kindern zugleich
vortgeſetzt ſind. Dieſe ſetzen nun ihr alleiniges und Deren

Amt undganzes Geſchafte in der Aufſicht. Denn dieſe iſt Aufſcht,
ihr einziger Beruf, und daher billig auch ihre ein- 4. Allgemeit
zige Sorge. Dieſer Aufſeher, wie ich mir ihn hier u
vorſtelle, iſt im Schulgebaude gleichſam allenthalben.

Er iſt in Claſſen; er iſt vör den Claſſen; ja, er iſt

)3 allent



a Er merft allenthalben, wo nur hier Kinder ſeyn konnen. Die
auf Lehrer ſer nun merkt beſonders auf alles. Er merkt auf

die Lehrer; auf ihre Treue, auf ihre Lehrart und
Vortrag; er merkt auf die Lehren; er merkt auf

b. auch auf die Diſciplin. Er merkt aber auch auf alle Kin—
Kiuder. der: denn auch dieſe alle muß er kennen, die ſeine

Schule beſuchen. Da er ſorgfaltig uber ſeine Schu
le wacht, bemuhet er ſich, alles, was er ihr vortheil
haft erblicket, in derſelben zu befordern; allen Scha
den aber ſorgfaltig abzuwenden. Jch will mir vor
ſtellen, daß ich dieſen Aufſeher jezt in einer Schulſtu

b. weſonde, be ſehe. Der Lehrer bringt eben jetzo vor andern
re Nach

richt: wo
herrliche Lehren vor. Oder er hat eben einen be

abermal. ſondern Kunſtgriff, Kindern etwas deutlich, etwas
a. Seine

Verrich
tung bey
Lehrern;

1a. Er be
merkt

Vorthei
le;

angenehm wvorzulegen, ihnen etwas zu einer recht
ſchmackhaften Speiſe zu machen. Er hat einen be

ſondern Vortheil in der Methode. Eben braucht
dieſer Lehrer. Mittel, ſie in einer Stille, im Ge
horſam, in Aufmerkſamkeit, in Munterkeit, zu er

Jhalten: und jener findet dagegen beſonders vorzugliche
Mittel, Muthwillige zu beſtrafen, ohne ſie und ſich zu

erbittern, und doch nachdrucklich zu beſtrafen. Die

ſen allen, ſage ich, ſiehet der Aufſeher zu; aber
nicht mußig zu. Nein. Er merkt ſich dieſe Vor—
theile alle an. Und worzu etwan dieſes? Nicht
blos zu eigenem Gebrauch: ſondern er theilet ſie
in der nachſten Zuſammenkunft der Lehrer ihuen
allen mit: er preiſet ſie zu kunftigem durchgangi

gen



gen Gebrauch an. Und ſo macht er ihnen ſeine
Aufſicht recht brauchbar: So bringen dieſe Vor
theile allgemeinen Nutzen.

Nicht aber nur Vortheile ſiehet dieſer Wach— bb. Verſe
ſame. Er merkt auch auf Verſehen. Vor allen hen.

Dingen wacht er uber die reine Chriſtliche Lehre,
und ſorget, daß ſolche der Jugend grundlich, deut
lich, beſonders nach dem Worte Gottes, und nach
der heilſamen Vorſchrift der. Glaubensbůcher un
ſerer evangeliſchlutheriſchen Kirche, beygebracht,
und durch dieſe ſelige Wahrheiten ein guter Grund der

kunftigen Hoffnung in dieſen jungen Herzen geleget wer
de. Sollte er nun hier, oder auch bey irgend einer andern

Gelegenheit, Uebereilungsfehler erblicken: ſo bemerkt

er ſich auch dieſe, und ermuntert kunftig zu aler Vor
ſichtigkeit. Nicht weniger aber wacht er auch uber aa. Er ſiebt
die Lehrart; und zwar uber einerley Lehrart in
der ganzen Schule. Der eingeſchrankte Raum thode;

dieſer Blatter laßt es vorjezt nicht zu, die Nothwen
digkeit, oder den Nutzen, die einerley Lehrart mit nuten der

ſich fuhrt, weitlauftig auszufuhren. Jch ſage genug, ſelben.
und ich ſage die Wahrheit, welche die Erfahrung
hinlanglich beſtatiget, wenn ich behaupte, daß die
ſe der leichteſte Weg ſey, Schulern von verſchie

dener Fahigkeit und Erkenntniß vortheilhaft zu wer
den, und den Zweck, den man ſich in Schulen vor
ſezt zu erreichen. Denn auf dieſe Art arbeiten Leha
rer einander gehorig in die Hande: und was kann in

4 Schu



Schulen nuzbarer ſeyn? Mein Aufſeher, Jnſpector,
i Scholarcha, Prapoſitus, oder, wie er ſonſt heiſſen

mochte, richtet alſo auch hierauf ein wachſemes Au
ge. Und, was hier verſehen wird, theilet er bey
der gedachten Gelegenheit allen zur Lehre, zur
Verbeſſerung mit; doch, ohne jemand zu nennen,
ohne jemand zu beſchamen: wobey er ſelbſt den beſten

Weg zur Ausbeſſerung, den alle billig und willig
annehmen, grundlich anweiſet.

ee. aufouue Jch habe beruhret, daß ein Aufſeher auch
Ordnung.

9 auf gute Ordnung, auf Diſciplin in ſeiner Schu
le merke. Es iſt bey ſo vielerley Gemuthern nicht
moglich, daß nicht hie und da etwas verſehen wur

de; daß. der Sache auch hier nicht bisweilen zu
viel, oder zu wenig, geſchehen ſollte. Allein, zu bey—
den ſchweigt er nicht ſtille: denn die Verantwot

tung liegt auf ihm. Er zeigt die Mittelſtraße;
er zeigt dienliche Mittel liebreich an: und ſo lenket er

auch das, was er hier ſiehet, zu allgemeinem Nutzen.

b. Seine Undſo ſieht er auf Lehrer. Erſieht aber auch
l Aufficht auf Kinder. Er ſieht auf ihren Sleiß in Beſuchung der
i bey Kſin
dern: Schule, auf den Fleiß in, aber auch auſſer den Schul

ſtunden, auf ihren Wachsthum in der Erkenntniß, auf
a bey gleig ihr auſſerliches Bezeitzen. Fleißige und Ordentliche er

 ſtaen, munterter ofters offentlich, vder auch insgeheim. Er ziehtkinaglafi ſie hie und da andern, jedoch behutſam, vor. Er beſchenkt

 gen. ſit. Aber auch der Nachlaßigen, der Niedertrachtigen

ver—



vergißt er nicht. Er warnet; er bittet. Er beſſert,
er arbeitet an ihnen mit Gedult. Nicht anders, als
ein ſorgfaltiger Gartner einen unfruchtbaren, eben

verderbenden Baum wieder aufzuhelfen ſucht. Er
wacht, um mehreres Uebel zu verhuten. Er ſieht
ſich als einen Hirten an, der die Schwachen, die Kran
ken in ſeiner Heerde ſo lange mit vieler Gedult war
tet, bis es ſich mit ihnen pollig gebeſſert.

Auch Lehrer ſelbſt verſehen eine Art der Auf3) Aufficht
ſicht bey ihren Untergebenen, und zwardiegenaueſte rer:der Leh

Aufſicht; nicht nur in Schulen, ſondern auch auſſer!

derſelben. So, wie ſie ſich in den Schulſtunden be- darmu:
muhen, etwas Nuzbares nuzlich vorzutragen, ſo ſehen

ſie auch vor allen Dingen dahin, daß ihre Untergebe
ne aufmerkſam ſind. Sollen ſie aufmerkſam ſeyn, Soraidl

tige Wachfo muſſen alle Unordnungen, alle Zerſtreuungen, ſie ſamkeit des
mogen Namen haben, wie ſie wollen, auch alle Gele— Lehrers.

genheiten darzu, der Jugend abgeſchnitten, und ſie Dieſe;
ſehr wohl davor verwahret werden. Wie wird aber

dieſes am beſten angehen? Vielleicht durch harte, durch
ſtete Bedrohungen, oder gar ſtete Strafen? Nein!

Wer woltte gegen ſo kleine, gegen ofters ſo zarte Lieb

üinge ſo grauſari ſeyn! Nein. Jch ſage, es kann ge
ſchehen durch einen vorſichtigen, klugen Wandeldes

Lehrers, und nachſtdem durch eine wachſame Auf
ſicht. Niehts muß hier dem Lehrer entwiſchen, es
mag auch ſo gering ſcheinen, als es immer wolle: nichts

W vom.i



10 Abhandlung
Nuten vom Muthwillen, nichts von Bosheiten, nichts von

derſelbenErfter Vor unanſtandigen Sitten. Und merken dieſe Wach
ihell ſamkeit die Untergebenen; wiſſen ſie uberdem, daß ihr

Lehrer zu Unordnungen nie vollig ſtille ſchweigt:
ſo werden ſie ſich niemals unterſtehen, in ſeiner Gegen

wart vorſetzlich zu ſundigen. Sie werden alſo vor
vielem Uebel und auch vor Strafen verwahret, und der
Lehrer wird ſo manches Verdruſſes glucklich uberhoben.

Gewiß herrlicher Nutzen! Soll nun der Lehrer hierbey
wohl zurechte kommen, ſo muß er alle Kinder kennen.

a Nieht nur ihrer Herkunft nach, ihren Fahigkeiten nach
keennen; ſondern auch ihreganze Gemuths und Leibes,

beſchaffenheit muß er fleißig exforſcht haben. Ein

Verieichniß Verʒeichniß der Kinder, mit genaueſtet Bemerkung
eer aun alier dieſer Umſtande; dergleichen Verzeichniß wir in

ber. unſern Anſtalten mit Sorgfalt halten: aber auch ofte

re Unterredung mit den Eltern und Anverwandten eines

Kindes wird hierzu, wie hochſtnothig, ſo auch hochſt

vortheilhaft, ſeyn. Der Nutzen aber ſelbſt wird dem
Lehrer im Dociren gar merklich in die Hande kommen.

b. auſter der Dieſes rechne ich zur Aufſicht eines Lehrers in
Schule; der Schule. Aber auch auſſer der Schule muſſen

Kinder billig unter beſtandiger Aufſicht gehalten
Nothwen- werden. Man weiß ja, wie Kinder ſind, und wie
digkeit. leicht ſie ausſchweiffen, wenn ſie Gelegenheii darzu

vor ſich ſehen. Und wo finden ſie dieſe beſſer, als

wenn



von der Aufſicht in Schulen. 11
wenn ſie allein ſind. Kinder alſo, die auſſer der ß. Arten:
Schule bey ihren Eltern wohnen, mußten auch beſtan- erle,

dig unter ihren Augen ſeyn. Allein, wie klaglich
ſiehet es hier aus: Lehrer, treue Lehrer, beherzigen

auch dieſes. Sie ſuchen dieſem Verderben, ſoviel an
ihnen iſt, vorzubeugen. Sie richten daher auch ein
wachſames Auge auf die Schulkinder auf der Gaſſe,
auf die Kinder in ihrer Eltern Hauſe. Was fie
hier von Unordnungen ſe elbſt merken, oder erfahren, auch

deren nehmen ſie ſich an; auch dieſe ſuchen ſie, ſoviel
ihnen thunlich, zu beſſern, und dieKinder durch liebreiche

oder ernſtliche Vermahnungen auch davor zu warnen.

Weit beſſer aber iſt es, wie es ſchon beruhret,
wenn die Schuljugend unter beſtandiger Aufſicht woie.
ihrer Lehret ſeyn/ kann. Dieſes kann durch einen Pri

vatinformator, ſo wie auch durch einen Stuben
praceptor, geſchehen, der mehtere bey ſich hat: wie

dergleichen Anſtalten nicht unbekandt ſind. Gluck

ſeelige Kinder, die in dieſer Aufſicht erzogen werden!
Dieſe gehen mit ihrem Lehrer aus und ein. Sie ge

hen mit ihm zur Ruhe, ſie ſtehen mit ihm auf. Sie
gehen mit ihm aufs Feld, ſie ſind bey ihm und mit ihm

zu Hauſe. Sie ſelbſt alſo ſowohl, als alles das Jh
rige, alle ihre Sachen, ſie mogen auch Namen ha

ben, wie ſie wollen, kommen nie aus ſeinen Augen.

Niichts von allem, was ſie angeht, was ihnen zu
kommt,/



12 Abhandlung
kommt, darf ihm verborgen bleiben. Es iſt zu wun

ſchen, daß Eltern, daß Anverwandte, den Nutzen,
und daher die Nothwendigkeit einer ſolchen beſtandi

gen Aufſicht, recht genau beherzigten, und dadurch ihre

zarten Kinder vor vielem Schaden, vor vielen Sunden

der Jugend, die ihnen alsdenn ofters bis ins Alter
nachgehen, zu verwahren ſuchten. Gluckliche Jugend,
ſage ich nochmals, die einer ſolchen Pflege hat ge

nieſſen konnen!
NAufſicht in Schulen hat mich von meinem

Zweck abgeleitet. Es iſt billig, daß mich dieſe wieder

auf denſelben bringe. Und dieſer Zweck gehet auf
den Weiland Hochwohlehrwurdigen, Hochwohl

gelahrten Herrn, Herrn M. Wilhelm Lud
wig Nitzſch, Treufieißigen dritten Diaconum

bey hieſiger Stadt- und Pfarrkirche, und Wohl

verdienten Jnſpector unſerer Realſchule. Alle
die Bemuhung, alle die wachſame Sorgfalt, von

der ich bisher geredet, laßt ſich auf dieſen Seligen nur
allzuwohl appliciren. Es wurde dieſer Knecht Je
ſu ſchon bey der Stiftung der Anſtalten von des

Hohen Stifters Hochwohlgebohrnen
Gnaden zum Jnſpector erwahlet: und zwar aus kei

nem andern Zweck, als nur bey der Schule uber die

treine
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reine Lehre zu wachen: nachdem Jhnen ein ſolcher
Aufſeher auf Deroſelben Bitte hochſten Orts huld
reichſt war zugeſtanden worden. Wie nun dieſer
jezt verklarte Lehrer ſeinem Amt auch bey uns nach

gekommen; wie eifrig er auf die Reinigkeit der Leh
re nach dem Worte Gottes und den ſymboliſchen
Buchern unſerer wahren Evangeliſchen Kirche
geſehen, iſt jedermann unter uns hinlanglich be—
kandt. Wir alle, nnd ich inſonderheit, konnen davon
Proben genug anfuhren. Allein, ich ubergehe ſie.
Jch gedenke nur einer, der ſo reizenden, der ſo nach

drucklichen, ſo ruhrenden, aber auch der lezten
Rede, womit der Wohlſelige unſer neuliches Exa

men am i4ten April d. J. beſchloß. Sie iſt mir ſo
wichtig, daß ich nothwendig etwas daraus anfuhren,
und uns aufs neue zu Gemuthe fuhren muß. Nicht
nur bezeigte der Theure Mann ſeine Freude uber das
Examen ſelbſt; ſondern auch eine herzliche Freude dar

uber, daß Er jezt ſchon zum zweytenmal offentlich
in einem Waiſenhauſe reden konnte: dergleichen Er

zwar in Seiner Jugend hier dem Anfange nach, aber
nicht im Fortgange, geſehen hatte. Nicht nur wunſchte

Er uns allen, wie Ers uns ſonſt allezeit erbeten und
gewunſcht, vielen wahren und bleibenden Segen: ſon

dern nun muß ich noch das Wichtigſte ſagen. Und dieſes

betrifft den Eifer, mit dem Er uns die reine Lehre an

pries, dariũ er uns, eifrig und unermudet fortzufahren,

ernſtlich ermahnete: den Eifer, mit dem Er uns ſo

nach



nachdrucklich von allen unsbisher hie und da ohn
verſchuldet aufgeburdeten Beſchuldigungen, vor ei
ner ſehr groſſen Anzahl vornehmer und geringer Zuho

rer, oöffentlich und ganzlich losſprach. Gleichſam, als

ob der ſelige Mann gewußt hatte, daß Er keine Gele

genheit weiter vor ſich ſehe, uns, wie bisher, beſtandig

und mit Recht zu vertheidigen. Denn, nie haben

wir alle; nie habe ich, nie haben alle unſere Lehrer

und Mitarbeiter, eine Ermahnung mit mehrerm
Etnſt zu herzen genommen, als eben dieſe. Nie
wird uns aber auch jemand mit Grunde darthun

konnen, daß wir bisher derſelben nicht ſollten nachgele

bet haben. Nein! Unſere Lammer genieſſen bey

uns reine, geſunde Weide. Unſere Theologiſche
Stunden ſtehen jederzeit jedermann offen, und wie
wir es ſchon ehedem in der erſten Abhandlung der

Schulunterſuchungen S.24 angezeiget: ſo verſichern
wir nochmals, daß uns nie etwas angenehmer ſeyn

werde, als dieſes, wenn ſie ofters von Einheimi
ſchen und Fremden, es ſey, wenn es wolle, beſucht

werden. Und wie freuen wir uns, daß unſer ſe—
liger Aufſeher uns ſelbſt dieſes gegrundete Zeugniß
offentlich hinterlaſſen muſſen! Auch kunftig wird un

ſer Geiſt des rechten Weges nie, aber auch Deiner,
Theurer Nitzſch, nie vergeſſen!

Um
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Unm ober noch etwas von unſrer Schuldigkeit gegen 3) Anuidge

dieſen bisherigen Theuren Aufſeher unſerer Schu din.r Re

le zu erfullen: haben des Hohen Stifters und

allergnadigſt verordneten Herrn Dire—
ctoris Hochfreyherrliche Gnaden gradig
vor gut befunden, zum Andencken dieſes Treuen ohn

ermudeten Lehrers, und zum Troſt der vornehmen

Leidtragenden, eine kleine Redeubung in unſerer
Realſchule, auf den 12ten dieſes, veranſtalten zu laſſen.

Hier werden zuforderſt die in den Schulunterſu
chungen mehrmals angezeigten vornehmen jungen

Redner hervortreten, und theils:

uber die Bitte:
8

Treue Arbeiter in deine Erndte ſende, reden;

theils:Die Verfolgungen, als das beſte Kennzei 4

chen rechtſchaffener Lehrer, vorſtellen;
l

j

theils: JDie Pflicht frommer Schuler, das An—
denken ihrer Lehrer im Segen zu u

z

LEehre zu wachen.

erhalten, einſcharfen.
Worauf folgende aus unſerer Schule reden werden:

Johann Ernſt Knocher: nVon der Nothwendigkeit, uber die reine

Joh.



Joh. Dan. Geley, Joh. Salom. Pfau, und
Joh. Gottl. Schiering, ſprechen miteinander
Ueber die Verdienſte Lutheri um die

Schulen;
Carl Gottlob Steltzner redet

Vom Heiligen Geiſt, als dem beſten Auf—
jeher in Schulen, bey Gelegenheit des

Pfingſtfeſtes.
Zulezt wird

Eine Rede von der Vorſicht GOttes uber
Schulen, und beſonders uber un—
ſere Schule, den Beſchluß machen.

Zu dieſem Auftritte nun werden alle Gonner,
Freunde und Vornehme Anverwandte
des Wohlſel. Hrn. Magiſtri und Diaco
ni; aberauch alle Gonner undWohlthater

unſerer Anſtalten, Morgen um drey Uhr, und
zwar um deſto zuverſichtlicher gehorſamſt und erge

benſt eingeladen: je mehr dieſer Theure Lehrer

dieſer Ehre wurdig; je mehr wir aber auch von

Jhrer aller Liebe gegen Denſelben
uberzeuget ſind.
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Abſchnitt 2. Abſchnitt 2.
Der

kleine KCatechiſmus wovon?
D. Martin Luthers wer rc.?

verfertiget 1525. wenn?

wer Catechiſmus iſt ein kurzer JnnA die Eit
leitung. halt der Evangeliſchen Lehre zur  Erturung.C goitfeigkeit nach Anweiſung

heiligen Schrift. woraus?2 Tim. 3, 15. 17. Weil du von kindauf die heilige
Schrift weiſſeſt 2c.Er iſt brauchbar fur Lehrer, Aeltern, Herr. n. Gebreüch

ſchaften, Zuhorer, Kinder und Geſinde, zur Aus— vtn,
breitung der Erkenntniß GOttrs; zur Emſicht in wie uum
die Heilserwerbung, und Heilsordnung; zu einem Glauden?
Glaubensbuch der Evangeliſchen Religion; zur n grn:

Verbeſſerung der Sitten. miſſigRom. 1, 16. Das Evangeiium iſt eine Kraft was heißi
GSoOttes rc. Geſch. 18, 2420. Apollo war unter- Eoangel.?

a desweiſet den Weg des HErrn ec. HStint r6.
gehoren dazu: die 6 Hauptſtucke von den mi. Einthei

Geboten, Artikeln des apoſtoliſchen Glaubens. lung
a) die Haupt

Gebet, Tauffe, Abſolution und Abendmal. Ferner: ſtucke
die Frageſtucke, die Haustaffel, der Segen, die b) dieNeben

ſtücke
Tiſchgebete.

Ebr 4 12 Das Wort GSo0Ottes iſt lebendig und
kraftig c. 2 Cor. 5..19. GOtt war in Chriſto, und v. die Ab
verſohnete die Welt mit. Jhm ec. bandlung

L Die heiligen zehen Gebote lgab GOtt gar
fe Jſelbſt dem Moſi auf zwo ſteinerne Taffeln! dhnt

unter Donner und Blitzen.] a Moſ. 20, 1. tc. a. Utpebet.
5 Moſ.5, 6. x. d Matth.

 Ê
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v) Jnuhalt? Matth. 22, 37. Du ſolt Gott lieben deinen4. die Geſe ZErrn 2c. Mich. 6, g. Es iſt dir geſagt Menſch rc.
te und zw.? Prediger 12, 13. 14. Laßt uns die Hauptſumma
a. von der aller Lehre horen.

dahin

kiebe soues 1. Jch bin der HErr dein GOtt. Du
bort?“ ſolt nicht andere Gotter haben neben mir.

A) das erſte 2 B. Moſ. 20, 4. Du ſolt dir kein Bildniß rc.
wovon?1) Echriſt- Jo. 17, 3. Das iſt das ewige Leben c.
worte? Gwir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten,

a) Ausle- lieben, ſund alſo nicht andere Gotter haben.]
gungwas iſt das Und vertrauen.

2) Grund. Tob. 4, 6. Dein Lebenlang habe GOtt rc. Pſ.
b) Theile:das Verbot??3, 25. 26. Wenn ich nur dich habe c.

das Gebot! 2. Du ſolt den Namen deines GOttes
B) das ande nicht unnuzlich fuhren. Denn, der HErr
re wovon
 Snnn wird den nicht ungeſtraft laſſen, der ſei—
warum? nen Namen mißbrauchet.

thuns eini Lutc. 6, a6. Was heißt ihr mich aber SErr c.ge?2) Aule— Rom. 12, 14. Segnet die euch verfolgen 2c. 2 Tim.

gung 3, 5. Sie haben den Schein 2c.
was iſt das? GWir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

Grund.tj Cheile. wir bei ſeinem Damen nicht fluchen, ſchworen

zu vet zaubern, lugen, oder trugen, ſondern denſelbenJ

in allen Nothen anruffen, beten, loben und dan
ken.

un phlett it an urh ruegtt drge
ſonſt?

ſeyd theuer erkauft 5 M. 6, 13. 2 Cor. 1, 23. ac.

Chdes drite Zz. Du ſolt den Feiertag heiligen.

enh n  fu gur:worte?2) Ausle, Col. 3, 16. Laſſet das Wort Chriſti unter 1c.
gung.was i daer Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

2) Grund wir
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wir die Predigt und ſein Wort nicht verachten: b) Cheile
ſ ondern daſſelbige heilig halten, gerne horen, und
lernen.

Jo. 847. Wer von GOtt iſt c. Pſ. 119, 103. gern?
Dein Wort iſt ſuſſer

Liebe des J
4. Du ſolt deinen Vater und deine Mutten

ter ehren, auf daß dirs wohl gehe, und urnn
du lange lebeſt auf Erden.

wer?
Eph. 3,5 15. OOtt iſt der rechte Vater rc. Sir. 2) Ausle

7, 29. 30. Ehre deinen Vater c. gung J
was iſt das? ilgJhßir ſollen GOtt furchten und lieben, daß Grund

1
worin?wir unfere Aeltern und Herren nicht verachten, v) Cheile

noch etzurnen, ſondern ſie in Ehren halten, ih das Verbot?

z B. Moſ.19, 3. Ein ieglicher furchte etc. Spruch. wer i darr

nen dienen gehorchen, ſie lieb und werth haben. das Gebot? ſ,

aß, 2a. Wer ſeinen Vater oder Mutter c. Eph.
6, 5. Jhr Knechte ſeyd gehorſam u.

B) das an

dere. Jgz. Du ſolt nicht todten. wovon?
fil

1Jo. 3, 15. Wer ſeinen Bruder haſſet tc. Sir. N Echtiftw. il

D,.— ge ftiiſ

noch leid thun, ſondern ihm helfen und fordern was in dast; lh

wiis GOtt ſſKWir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir thun?
l

unſern Nachſten an, ſeinem Leibe keinen Schaden Ausle un
gung

a) Grund.in allen Leibesnothen. b) Lheile
Luc. 6. 36. Seyd barmherzig, wie auch 2c. dn Jerten
Matth. 11, 28. 29. Rommet her zu mir c.

wer thuts

6. Du ſolt nicht ehebrechen. Odas britte
wovon?xCor. 6, 15. wiſſet ihr nicht, daß eure e. Rom. i) Echriftw

n; tu. Ziehet an den Errn JEſum 1c. Phil. 4,8. gehts die
Was wahrhaftig iſt, was rc. Kinder an?

A 2 Wir
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e) Ausle Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir
gungwas in das? keuſch und zuchtig leben in Worten und Werken,

a) Grund und ein ieglicher ſein Gemal liebe, und ehre.
b) Theile17 Hoſ. 2, 19. 20 Jch will mich mit dir verloben 2c.

2te? Jac. 4,8. Nahet euch zu GOtt, ſo nahet er ſich c.
arrttn 1Theſſ. 5, 23. Der GOtt des Friedens Eph.5, 28. c.

Dy)das vierte 7. Du ſolt nicht ſtehlen.
wovon?1) Schrifw. Pſ. 37, 21. Der GSottloſe borgt, und bezahlt

wer? wie? nicht c. Luc. 19, 8. Die Halfte meiner Guter ge
weũs geſche: he 2c.

hen ware?2) Auele: KGwir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir
auns2) Grund Unſers Nachſten Geld oder Gut nicht nehmen,

v) Tbeile noch mit falſcher Waare, oder Handel an uns
das Verbot? bringen, ſondern ihm ſein Gut und Nahrung
das Gebot helfen beſſern und behuten.

wer beſiiehlt Spr. 18, 19. Wer laß iſt in ſeiner Arbeit 2c.
ſicht Spr. 24, 4. Durch ordentliches Haushalten 2c.

Sdie fünſtte g. Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden
wovon?Sciſn. wider deinen Nachſten.

ZJach. 7, 10. Denke keiner wider Jo. 3,44.
wer lehrts? Jhr ſeyd von dem Vater c. Pſ. 41, 7. Sie kom
2) Ausle. men, daß ſie ſchauen

Ed n Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir
5 n unſern Nachſten nicht faiſchlich belugen, verra
nennt das then, afterreden, oder boſen Leimund machen,
Verbot? ſondern ſollen ihn entſchuldigen, gutes von ihm

das Gebot! reden, und alles zum beſten kehren.

wers nicht Sir. 20, 23. O daß ich konnte ein Schloß ac.
luſſen koüte? Gal. 6, 1. Lieben Bruder, ſo ein Menſch 2c.

g) das ſech 9. Du ſolt nicht begehren deines Nach
ſte?wovon? ſten Haus.

VEcqhrijw. 1 Cor.
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tCor. 10, 20. Niemand ſuche c. Luc. 14, 11. was kommt

Wer ſich ſelbſt erhohet 2c. daraus her?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wire) Ausles.

unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe, rrrue j

oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein des bodieTheiert
Rechten an uns bringen; ſondern ihm daſſelbe das Verbot?

wer iſts?zubehalten forderlich und dienſtlich ſeyn.

1 Jo. 2. 15. habt nicht lieb die Welt c.
5, 24. Welche Chriſto angehoren 2c. nicht?

10. Du ſolt nicht begehren deines Nach-So dat ſiebente

ſten Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder, Vain.
alles was ſein iſi. wie rontsgeſchehn?Gal. g, 16. Wandelt im Geiſt rc. Jac. 1, 14. wen braucht
Ein ieglicher wird verſucht ac. Eph. 4, 24. Ziehet mans nicht?
den neuen Menſchen an ac.

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir Augleg.unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder vhdet

Vieh abſpannen, abdringen, oder abwendig ma b) Theile
Verbot?chen, ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben Gebot?

und thun, was ſie ſchuldig ſind.
i Cor. 1, 3o. Chriſtus iſt uns von GOtt ge

zB. der Bemacht Rom.7, 7. t. ſchlußJch der HErr, dein GOtt, bin ein vdiesciſtt

ſuchet an den Kindern, bis ing dritte, und nn.
vierte Glied. Aber denen, ſo mich lieben vderSeent
und meine Gebote halten, thue ich wohl
bis ins tauſende Glied.

Apoſt. 17, 2. OOtt iſt nicht ferne c. 1 Moſ. 8, kan ers wil
21. Das Tichten und Trachten c. Offenb. a2, 14. ſinrdi Ge
Selig ſind, die ſeine Gebote x.A3 OOtt bote tineraſi?
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2) die aus. GOtt drauet zu ſtraffen alle, die dieſe Gebote
legungwas iſt das rubertreten. Darum ſollen wir uns furchten fur

aIdie Troh. ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun.
wozu?b) dieiVer Er verheiſſet aber Gnade und alles Gutes allen,

heiſſung die ſolche Gebote halten. Darum ſollen wir ihn
wou? auch lieben und vertrauen, und gerne thun nach

kan mans ſeinen Geboten.

nun volllon  Jac. 4, 17. Wer da weiß guts zu thun ⁊c. Pſ.
men?wodurch 19, 13. Wer kan merken wie oft e. 1 Jo. 4, 19.

wirde gut? Laſſet uns ihn lieben ac.

dere.u das an II. Die drei Hauptartikel kans dem A
ber

der urhe poſtoliſchen Glaubensbekenntniß.
woher kennt Ebr. 11, 1. 3.6. 2 Tim. 1, 12. Jo. i17, 3. Rom. 1,
man Gott? 19. 20. Daß man weiß, daß GOtt ſey 2c. Hiob 12, 7.
was iſt er Frage doch das Vieh r. Marc 12, 29 SoreSaint Jſrael rc. 1 Jo. 5,7. Drei ſind, die da zeugen c.

2. die Artikl 1. Von der Schopfung.
gt 1M.1, 26.27. Nom. 3, 23. Es iſt hier kein Unter

balt: ſchied c. Pſ. 3z3. 6. Der Himmel iſt durchs Wort c.
wovou? 1Moſ.1, z1. GOtt ſahe  an ac.

wer hatTheil
dran Jch glaube an OOtt den Vater, allmach

Jannn tigen Schopfer Himmels und der Erden.
n ug Rom. t1, 36. Von ihm, und durch ihn 2u.

3) die Aus: Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen hat,
leguna. ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele, Augen,

was i ddas? Ohren, und alle Glieder, Vernunft, und alle
kei

a) Wichtis Sinnen gegeben hat, noch erhalt; dazu
b) xrhren Kleider und Schuhe, Eſſen und Trinken, Haus

a) Schopf.b) Erhalt. und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh, und
wodurch? alle Guter, mit aller Nothdurft und Nahrung

7 des Leibes und Lebens reichlich und taglich ver.
e)Negierung ſorget, wider alle Fahrlichkeit beſchirmet, und

ſiaur
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fur allem Uebel behutet und bewahret. Und das wie?
alles aus lauter vaterlicher, goöttlicher Gute und warum?
Barmherzigkeit, ohne alle mein Verdienſt und unicht?
Wurdigkeit. Das alles ich ihm zu danken, und c) Zuek
zu loben, dafur zu denen und gehorſam zu ſeyn,
ſchuldig bin. Das iſt gewißlich wahr. dd) Grund

Jac. 1, 17. Alle gute Gaben ec. Pſ. 145, 15. 16. wie ſo?
Aller Augen warten  Ac.

an2 Von der Erloſung. B) der

Jnnhalt.TCtt: 2214. (hriſtus hat ſich ſelbſt fur uns 2c. wovpn?

Eph. 1, 7. An Chriſto haben wir die Erloſung e. a
umd an JEſum Ehtiilum, ſeinen ein /2) Betennt
gebornen Sohn, unſern HErrn, der d hrut—
empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, heit?
geboren von der Jungſrau Maria, ge nddeit
litten unter Pontio Pilato, gecreutziget, wodevorin
geſtorben, und begraben. Niedergefah, erniedtigte

ren zur Hollen;nvan dritten Tage wie a
der auferſtanden, von den Todten, auf- woi?
gefahren gen- Himmel, ntzend zur Rech
ten GOttes, des allmachtigen Vaters, von nach welcher
dannen er kommen wird zu richten die Natut:
Lebendigen, und die Todten.

Rom. 94 gJ. Chriſtus kommt her x. 1 Tim. 2, 5. 6.
Es iſt ein Mittler ewiſchen ac. Phil. 2, 72 11. Ob er
wohl in gottlicher Geunält ec. Jo. 1, 29. Siehe, das iſt
Gottes ranim c.“ Roui. 5, 8. Darum preiſet GOtt
ſeine Liebe gegen uns tc.

Jch glaube, daß JEſus Chriſtus, wahrhaf-3) Ausles.
tiger GOtt, vom Vater in Ewigkeit geboren, zWigriut.
und auch wahrhaftiger Menſch von der Jung a) von der

A4 frauen VPerſen.
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bo von der frauen Maria geboren; ſey mem HErr, der
Erloſung. mich verlornen und verdummten Menſchen er

wer?wen? loſet hat, erworben, gewonnen von allen Sunden,
werdi, vom Tode, und der Gewalt des Teufels, nucht

mit Gold oder Silber ſondern mit ſeinem heili
womit J

nicht? gen theuren Blute, und mit ſeinem unſchuldigen
londern? Leiden und Sterben. Aluf das ich ſein eigen ſey,
e) Zwek. und in ſeinem Reich unter.ihm lebe, und ihm die

ne in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Selig—
feit; Gleich wie er iſt auferſtanden vom Tode, le

d) Gtund bet und regieret in Ewigbeit. Dus iſt  gewißlich

wahr.
Luc. 24, riq. JEſus war ein Prophet re. Luc. i, 33 Er

wird ein! Konig ienn ic.! Ebr: 7 24. 25. JEſus hat ein
unverganglich Prieſterthunr tſe..

Chderdriti..  ge. Von der Heiligung.1) Janbalt Rom. Zcunn  We che. dey Beiſt. GOttes treibet rv.2

4 T

wird ect.

iiſſft ihr. nubt, daß ihr GOttes icworeut νννν wenn der vein. Geiſt konimt, der

2) Bekenut· Jch. glaube an den heiligen Geiſt, eine
wie unteierr heilige  chrinliche Kitche, die Gemeine der

Heiligen; Vergebung  der Sunden.,, Auf—
erſtehung des Fleiſches, und ein ewiges
Leben, Amen.  eit.nſteht das a! Eph. 1, 17, 18. Der GOttzunſers HEren JEſu Chti

ei in der Biſti gebe c. Joh. 3, 3. Es ſen denn, daß iemand von
bel? neuen rc. 1 Pet. 1, 5. Gtkobet ien GOtt und der Vater

unſers c. 2 Cor. 5, 10.  Wir riüſſen alle offeribaret re.
Matth. 25, 34. Kommt her iht Geſegneten meines Va
ters c.

3) Auele Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Ver—
a) Wichtigt. nunft noch Keraft an raum Chriſtum, mejnenuunq.
b) Lehren HErrnz gläüben oder ur ihm kommen kan; ſon

anunen dern der heillge Geiſt hat mich durch das Eban

gen gelium
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gelium beruffen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, imb) vomHeili
rechten Glauben ureheiliget und erhalten; Gleichgunnt,
wie er die ganze Chriſtenheit auf Erden beruffet, ne Perſonen.
ſammlet, erleuchtet, heiliget, und bei JEſuſtzndegen
Chriſto erhalt, im rechten emigen Glauben. Jn heitwelcher Chriſtenheit er mir und allen Glaubigen eJgdet

taczlich alle Sunden reichlich vergiebet, und am
jungſten Tage mich und alle Todten auferwe- dort?
cken und mir ſamt allen Glaubigen in Chriſto
ein ewiges Leben geben wird. Das iſt gewißlich d) Grund.

wahr.Jo. 16, 13. Wenn der Geiſt der Wahrheit kommen

wird ac. Rom. 3, 24. 20. Wir werden ohne Verdienſt
G

gerecht tt. Rom. 8, 9. er Chriſti Geiſt nicht hat etc.

III. Das Gebet des HErrn oder Vain.das dritte
ter unſer, lwelches Er ſeinen Jungern zurderurdeder

beten gelehret hat.] wozu?
Matth. 6, 9. c. Juc. 11, 2. c. Pſ. 19, 15. Laß dir 2. die Ab—

wohlaefallen die Rede c. Matth.a4, 10. Du ſolt anbe- andung

ten GOtt ac. HESchriftw.dJater unſer, der du biſt im Himmel. n
Gal. 4, 6. Weil ihr denn Kinder ſeyd, hat GOtt c. Pſ. 2) Ausleg.

145, 18. 19. Der HEcr iſt nahe allen die c.
GOtt will uns damit locken, daß wir glau a) Erkla

rung.ben  ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir was iß das?
ſeine rechte Kinder: auf daß wir getroſt und mit
aller Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben bo Zwet.

Kuder ihren lieben Vater.
ddbeſſ. 5/ 17. Betet ohne Unterlaß. Le 3. Auiu wer kan das?

dem Munde der junigen Kinder tc. Rom. 8, 16. Jhr wie Saug
habt nicht einen knechtiſchen Geiſt einpfangen ac. linge.?

As  L. Ge—
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z. Bitten. 1. Geheiliget werde dein Name.
N) die erſte
e) Schriftwo. 1w Petr. 3, 15. Hetliget GOtt den HErrn in euren

wo? Herzen c. Jo. 17, 17. Heilige ſie in deiner Wahrheit etc.
wer? Pſ. 93, 5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre rc.

22 Ausleg. GOttes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig,
a) Erklar aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei

rung
was iſt das? uns heilig werde. 5
e) Art hie? Wo das Wort GOttes lauter und rein ge

recht! lehret wird, und wir auch heilig, als die Kmder
Oottes darnach leben? das hilf uns lieber Va

unricht? ter im Himmel. Wer aber anders lehret und
1) lebet, denn das Wort GOttes lehret, der enthei
2) liget unter uns den Namen GOttes. Da ebr

hut uns fur, lieber himmliſcher Vater.
2 Cor. 2, 17. Wir ſnd nicht, wie etliche viel, dir ec.

wPet. 1, 15. 16. Nachdem der euch beruffen hat, hiilig
iſt ic.

B) die an 2 Dein Reich komme
dere

m)Schriftw. Rom. 14, 17. 1g. Das Reich Gottes iſt nicht Eſſenrc.
beſteht?

2) Auile- GoOttes Reich kommt wohl ohmn unſer Gebet,
Vur. aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu

was iſt da? uns komme.
weran kennt 1 Jo. 4, 1. 2. Glaubet nicht einem ieglichen c.
man rechte Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heili—

Lehrer?
b) Art, wie gen Geiſt giebet, daß wir ſeinem heiligen Wor—

Anſth.oites te durch ſeine Gnade glauben, und gottlich le
Menſchen? hen, hier zeitlich und dort ewiglich.

Gott? Tit.2, 13. Denn, es iſt erſchienen c.

O die drite Z. Dein Wille geſchehe, wie im Him
27 in mel, alſo auch auf Erden.

e? Eph. 5, 17. Darum werdet nicht unverſtandig,
was da ſey des HErrn Wille u.

GOttest 1
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GOttes auter gnadiger Wille geſchicht wohl 2) Ausleg.
ohn unſer Gebet, aber wir bitten in dieſem Gee e
bet, daß er auch bei uns geſchehe. Sagt ein

Verſgen?2 Petr. 3, 9. Der HErr verzeucht nicht die c. was Er ihm
1Jo. 3, 23. Und das iſt ſein Gebot c. vorgenoſnen

Wenn OOtt allen boſen Rath und Willen
bricht, und hindert, ſo uns den Namen GOtd) Art, wie
tes nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen in A. Got-—

tes?
wollen, als da iſt des Teuffels, der Welt, und
unſers Fleiſches Wille; ſondern ſtarket, und be· der Men
halt uns veſt in ſeinem Wort und Glauben, biß ſchen?
an unſer Ende: Das iſt ſein gnadiger guter Wille.

3 Moſ. 19, 2. Jhr ſolt heilig ſeyn, denn ich c.
Matth.7, 21. Die den Willen meines Vaters c.

4. Unſer taglich Brodt gieb uns heute. D) dievierte
1) Schriftw.

1B. M. 3, 19. Jm Schweiß deines Angeſichts ec. wir lautet
1Theſſ. 4, 11. Ringet darnach, daß ihr etc. ſie?
OoDtt gibt taglich Brodt, auch wohl ohne un2) Ausle-

gungſere Bitte allen boſen Menſchen; aber wir bitten Erktlärung
in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſe, und was in das?
mit Dankſagung empfahen unſer taglich Brodt. n' vut.
2 Theſſ. 3, 10. So iemand nicht will arbeiten c.

Alles, was zur Leibesnarung und Nothdurfte) Art, wie
in A.

Gemal, fromme Kinder, fromm Geſinde; fromme ande
und getreue Oberherrn, gut Regiment, Friede,!. bauslich?
gut Wetter, Geſundheit, Zucht, Ehre; gutentn
Freunde, getreue Nachbarn, und deßgleichen. 4.burgerlich.

Ebr. 13, 5. Jch will dich nicht verlaſſen c. Matth.
6, 31. 32. Darum ſollet ihr nicht ſorgen ec.

5. Und
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)Schr
E. die fünſte. 5. Und vergieb uns unſre Schuld, als
vie iaic?  wir vergeben unſern Schuldigern.

ſie? Pſ. 143. 2. Gehe nicht ins Gericht 2. pſ. 65, 4.
Unſere Miſſethat drucket c. Luc. 6, 32. 38. Vergebet,
ſo wird euch ec.

2) Ausleg. Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater
wyn ange lim Himmel nicht anſehen wolle unſere Sunde,

v) Art wie?und um derſelben Willen ſolche Bitten nichr
 t verſagen. Denn, wir ſind der keines werth, das

nint? wir bitten, habens auch nicht verdienet. Son
hdgn dern, er wolle uns alles aus Gnaden geben;

denn wir taglich viel ſundigen, und wohl eitel
2. des Sun-Straffe verdienen. So wollen wir zwar wie

deis! derum auch herzlich vergeben, und gerne wohl
thun denen, die ſich an uns verſundigen.

Matth. 6, 15. Wo ühr aber den Menſchen ihre c.
Matth. 5, 23. 29. Sey willfartig deinem rc.

z. die ſchie. 6G. Und fuhre uns nicht in Verſuchung.
i) Schriftw. Pſ. 139, 23. 24. Erforſche mich, GOtt, und erfahre c.
wie lautet 1Petr. 4, 13. Freuet auch daß ihr mit Chriſto c. Spruch.

ſie? io. Wenn dich die boſen Buben 2c. Jacob. 1, 13.Nreniand ſage, wenn er

2) Auele  GOOtt verſucht zwar niemand. Aber wir bit
tfir. ten in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolle behu
b) Art wie?ten und erhalten: Auf daß uns der Teuffel, die

„a) durch Ab-Qhelt, uud unſer Fleiſch nicht betruge, noch ver
wendung. ſahre in Mißglauben, Verzweifelung, und andere

t) Zuwen groſſe Schande und Laſter; und ob wir damit
dung. antgefochten wurden, daß wir doch endlich ge

winnen, und den Sieg behalten.
Jac. 4, 7. Widerſtehet dem Teufel, ſo fleucht c. Matth.

26, 41. Wachet und: betet c. Offenb. 12, 11. Und fir
haben ihn uberwunden.

7. Son
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7. Sondern erloſe uns vom Uebel. G. die ſi
bentePſ. 25, 22. GoOtt erloſe Jſrael aus aller c. Ebr. 12, 1) Schrift

6. Denn welchen der HErr lieb hat c. 2 Tim. 3, 12. weorte.
Und alle, die gottſelig leben 2c. wie heißt un

ſer GebetWir bitten in dieſem Gebet, als in der Sum 2) Ausle
ma; daß uns der Vater im Himmel von allerleigasngung

Uebel Leibes und der Seelen, Gutes und Ehre zHErklärung
ſt das?

erloſe, und zulezt, wenn unſer Stundlein kommt, d) Art wierAmbeten?
ein ſeliges Ende beſchere, und mit Gnaden aus z5 Im Ster
dieſem Jammerthal zu ſich nehme, in den Himmel. ben?

Geſchicht. 14, 22. Daß wir durch viel Trubſal ac.
2 Cor. 4, 17. 18. Denn unſere Trubſal die zeitl. c. Pf.
73, 1. Jſrael hat dennoch GOtt zum Troſt tc.

Denn, dein iſt das Reich, die Kraft, und Oder Be—
ſchluf.die Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen. )Equifun.

2 Cor. 1, 5. Daß ihr ſeyd durch ihn tc.
Daß ich  ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind 2) Auste-

gungdem Vater iun Himmel angenehm, und erhoret; was heikts?
denn er ſelbſt hat, uns geboten alſo zu beten, und 2) Ertlarverheiſſen, daß er uus wolle erhoren. Amen, A.Annre:

men, das heißt: Jä, Ja, es ſoll alſo geſchehen.
Jpſ. 41, 14. Gelobet ſey der HErr, der c. was fol gt?

I1V. Vom Sacrament der heiligen v. des vier

Tauffe. ĩ te?Matth. 26, 19. MNarc. 16, 18. Wer da glaubet c. A. Jnnhalt.
wovon?Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer, v. Abband

S——

faſſet, und mit GOttes Wort verbunden. ð drnei
Rom. 6, 3. Wiſſet ihr nicht, daß alle rc. nende

4 —a441.2— b) bejahend
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Marc. 16, 14. i5. Prediget das Evangelium c, Geſch.
2, 38. Thut Buſſe, und ein ieglicher 2c.

2. Nunen Sie wurket Vergebung der Sunden, erloſet
a) Abwen gom Tod und Teuffel, und ggiebt die ewige Se

dung?
d) Zuwen ligkeit allen, die es glauben, wie die Worte und

dung.2) Art7 Verheiſſungen GOttes lauten.
Gal. 3, 26. 27. Denn ihr ſeyd alle GOttes 2c.

b) Beweis. Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marci am
welches ſind lezten: Wer da glaubt, und getauft wird, der wird
dieſund Vnhttt ſelg werden, wer aber nicht glaubet, der wird

iung Got verdammet werden.
tes? Col. 3, 9. 10. Ziehet den alten  Menſthen c.

3. Grund Waſſer thuts freilich nicht; ſondern das
nend?

a) vernen Wort GOttes, ſo mit und bei dem Waſſer iſt,
h) deiahend? und der Glaube. ſo ſolchem Wort GOttes im

wiewarunt Waſſer trauet. Denn, ohre GOttes Wort iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer; und keine Tauffe;

was iſts? aber mit dem Worte GOttes iſt es eine Tauffe, das
iſt, ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und ein
Bad der neuen Geburt im heikigen Geiſt; wie

wer lehrts? St. Paulus ſagt zum Titolam dritten Capitel:
was thut GOtt macht uns ſelig durch. das Bad der Wie
Goiti dergeburt und Erneurung des heiligen Geiſtes,

welchen er ausgegoſſen hat über uns reichlich,
wou? durch JEſum Chriſtum, unſern Heiland, auf

daß wit durch deſſelben Gnade gerecht, und
Erben ſeyn des ewigen Lebens, nach der Hof
nung. Das iſt gewißlich wahr.

4. Bedeu
Petr. 3, 21. Welches nun auch uns c.

tung Es bedeutet daß der alte Adam n uns durch
Jdn dithdt. tagliche Reue und Buſſe ſoll erſuffet werden

wer? undwodurch?



Die erſte Abtheilung von der Evangel. Lehre. 15

und ſterben mit allen Sunden und boſen Luſten; wie?
und wiederum taglich heraus kommen, und drneen
auferſtehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit des neuen
und Reinigken vor GOtt ewiglich lebe. Menſchen.

Eph. 4, 22. 23. So leget nun von euch ab ec. wie?

St. Paulus zum Romern am öten ſpricht: wo ſiehet
Wiur ſind ſamt Chriſto begraben durch die Tauffe das geſchrie

ben?in den Tod, auf daß, gleichwie Chriſtus iſt von
den Todten auferwecket, durch die Herrlichkeit
des Vaters, alſo ſollen wir auch in einem neuen
Leben wandein.
V. Von der Beichte und Amt der Schluſ v. dat funk

ſel. te.
A. Annhalt.Matth. 16, 19. Jch will dir des Himmelteichs Schluf- v. Abhand

gfel tc. Jo. 20, 23. Welchen ihr die Sunde erlaſſet c. Geſch. lung
26, 17. 18. Jch ſende dich aufzuthun. c.

1) von derDie Beichte begreift zwei Stucke in ſich. Rines, Beichte.
daß man die Sunde bekenne; das andere, daß eh die Ertlä—

rung.man die Abſolution oder Vergebung vom Beich was vegreift
tiger empfahe, als von GOtt ſelbſt, und ja nicht ie?
daran zweifele, ſondern veſte glaube, die Sunde woju?
ſey dadurch vergeben vor GOtt im Himmel.
Gecſch. 17, 20. 31. GOtt gekeut den Menſchen uc. Jeſ. Sineg
55, 7. Der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege c. Jer. 3, grundret?
1a. Allein erkenne deine Miſſethat c. 2 Cor. 7, 10.
Jenn die gottliche Traurigkeit c.

Veor OOtt ſoll man aller Sunden ſich ſchul- b) die Art
wie?dig tieben, auch die wir nicht erkennen, wie wir in Anſehung

im Vater unſer thun; aber vor dem Beichtiger  der Sun
ſollen wir alleine die Sünde bekennen, die wirdnrert:
wiſſen und fuhlen im Herzen. 2. vor dem

BeichtigerJſ. 51, 19. Die Opfer, die GOtt gefallen, ſind 2c. welche?
Luc. 24, 46. ⁊7. Und alſo muſte Chriſtus ec. Luc. 18, 13.

Und
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Und der Zollner ſtund von ferne rc. Pſ. 32, 3. 5. Denn
wornach? da ich dirs wolte verſchweigen atc.

1) dun Da ſiehe deinen Stand an nach den zehen Ge

ſtand. hoten ob du Water, Mutter, Sohn, Tochter,
2) das Ver. Herr, Frau, Knecht, oder Magd ſeyſt? ob du

balten. ungehorſam, untreu, unfleiſſig geweſen ſeyſt? ob
du iemand Leid gethan mit Worten, oder Wer
ken? ob du geſtohlen, verſaumet, verwahrloſet,
oder Schaden gethan haſt?

wie wirſt du Geſch. 16, 31. Glaube an den HErrn JEſum c. Jo.
los von Sun: 3, 14. 15. Und wie Moſes in der Wuſten c.

den?
Wurdiger lieber HErr, ich bitte euch, ihr wol

b) des Gebets let meine Beichte horen, und mir die Vergebung
wie? der Sunden ſprechen um GOttes Willen.

a. Anrede.
Jo. 3, 36. Wer an den Sohn glaubet c. 1 Petr. 2,

25. Denn ihr waret wie die irrende ec.

z. Beichte. Jch armer Sunder bekenne mich vor GOtt

boten
Aor Dienſb gller Sunden ſchuldig. Jnſonderheit bekenne ich
(q) Beteunt- vor euch, daß ich ein Knecht (Magd) bin, aber

niß.äderdaupt? ich diene leider untreulich meinem Herrn; denn
beſond.ers? da und da habe ich nicht getban, was ſie mich ge

371 heiſſen, habe ſie erzurnet, und zu fluchen bewogen,
habe verſaumet und Schaden laſſen geſchehen, bin

auch in Worten und Werken ſchandbar geweſen,
habe mit meines gleichen gezurnet, wider meinen

c) Verſre Nexrn und Frau gemurret und gefluchet ec. das
chen. Kes iſt mir leid und bitte um Gnade, ich will

J mich beſſern.
nas ſaut Matth. 3, 8. Seht zu, thut rechtſchaffene Fruchte 1c.

Gott? Hoſ. 33, 11. Jch habe keinen Gefallen am ec.

x. vor Herr Juſonderheit bekenne ich vor euch, daß ich
ſchaſtrn imeime KRinder und Geſinde uicht treulich erzogen

a) d habekenntniß.
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habe zu GOttes Ehren. Jch habe gefluchet, bö was konte

ſe Exempel mit unzuchtigen Worten und Weringnge
ken gegeben, meinen Nachbarn Schaden gethan, ſich bekennen?
ubel nachgeredet, zu theuer verkauft, falſche, und
nicht ganze Waare gegeben 2c. Und was er mehr
wider die Gebote GOttes, und ſeinen Stand ge
than hat at.

Wenn aber iemand ſich nicht beſchweret findet b) die An

mit ſolchen, oder andern groſſen Sunden; der dinen
ſoll nicht ſorgen, oder weiter Sunde ſuchen noch Fau.
erdichten, und damit eine Marter aus der Beich— worin beſtaht
te machen; ſondern erzahle eine oder zwei, die du er?
weiſt, alſo:
IJnſonderheit bekenne ich, daß ich einmal ge was könnte

fluchet, unhoflich mit Worten geweſt, einmal man beken—
dieß oder das verſaumet c. Und alſo laß es ge. nen?

nug ſeyn.
Weiſt du aber gar keine (welches doch wohl 2) der ande

nicht ſollte moglich ſebtj,). id lage auch keine in. dn
ſonderheit; ſondern nimm die Vergebung auf die wier
gemeine Beichte, ſo du vor GOtt thuſt gegen den c) Ablolu

Beichtiger. 5 tion.GoOtt ſey dir gnadig, und ſtarke deinen ad)einWunſch
Glauben, Amen.
2 Cor. 20. So ſind wir tiun othſchafter ic.
Glaubeſt du auch, daß dieſe Vergebung GOt. h) eine Fra

tes Vergebung ſey? ge:Ja, lieber Hert.
Matth. 18, 18. Warlich, was ihr auf Erden binden x.

Wie du glaubeſt, ſo geſchehe dir. Und ich, aus o eine Los
Befehl meines HErurn JEſu Chriſti, vergebe letichung.
dir deine Sunden im Namen GOttes des Va—

B ters;
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ters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes,

Amen. J1Jo. 1, 8. 9. So wir ſagen, wir haben keine Sun

de ac. Gehe himim Friede!
d) ein Be—
ſchlußſegen. Welche aber groſſe Beſchwerung des Gewiſ-
d) Anmer ſens haben, oder betrubt, und apgefochten ſind,

tung. die wird ein Beichtvater wohl wiſſen mit mehr
Spruchen zu troſten, und zum Glauben zu reitzen.

Daos ſoll allein eine gemeine Beicht ſeyn fur die
Einfaltigen.

wMrom Amt Das Amnt der Schluſſel iſt die ſonderbare Kir
der Schiuſhlchengewalt, die Chriſtus ſeiner Kirchen auf Er
was i2) Etiar. den hat gegeben, den bußfertigen Sundern die

Sunde zu vergeben, den unbußfertigen aber die
Sunde zu behalten, ſo lange fie nicht Buſſe thun.

v) Beweis. Matth. 18, 18. edp. 16, 19.
wo ſtehts:»Sd ſtw Soo ſchreibet der heilige Evangeliſt Johannes

1 riwenn ſprachaun 20. Capitel: Der HErr JEſus bließ ſeine
JEſur dieſe Junger an, und ſprach zu hnen: Nehmet hin den
Worte?. heiligen Geiſt, welchen ihr die Sunden vergebet,

denen ſind ſie vergeben, und welchen ihr ſie behal
Ltet, denen ſind ſie behalten.
2) Ausles. Jch tilaube, was die beruffenen Diener Chri—

in Anſch. ſtj aus ſeinem gottlichen Befehl mit uns handein,
J Vter Ausu. ſonderlich; wenn ſie die offentlichen und unbußfer—

ſchlieſſenden. tigen Sunder von der chriſtlichen Gemeine aus—
h) der Aufiu-ſchlieſſen; und die, ſo ihre Sunde bereuen und ſich

nehnrenden. heſſern wolloan wiederum entbinden, daß es alſo
kraftig und gewiß ſey auch un Himmel, als han—
delte es unſer uieber HErr JEſus mit uns ſelber.

VI. Vom



ViI. Vom Sacrament des Altars. V) dus ſech
t.Es iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn der Jnn

SEſu Chriſti, unter dem. Brod und Wein ums  b
Chriſten zu eſſen und zu trinken, von Chriſto felbſt handluns.

eingeſehel. E Ertlar.ĩ was iſt dasàCor. 10, G. Der! geſegnete Kelch, welchen uc. ESacrament?

ESo ſchreiben die heiligen  Evangeliſten, Mat—
we ſtehetthaut, Marcus, Lucas und St. Paulus. Unſer das geſchris

HErr ZEſus Chriſins, in der Nacht, da er ver- n
vathen, ward, nahm er das Brod, dankete und mwie heißtst
brachs, und gabs ſeinen Jungern,und ſprachea) wegen des
Nehmet hin, eſſet, das üt mein Leib, Drr fur euch
gegeben wird. Solches thut zu tineinem Ge.
dachtntß

220b2Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch,e wrgen

nach dem  Abendmaln dunkete, und. gab ihnen Weins und
Blutes.den und ſprach:. Nebmet. bin, und trinket alle was gehort

daraus, dieier Kelch iſt das neue-Teftament in daur
meinem Biüt, das fur euch vergoſſon-wird zur
Wergebung der Sunden. Solches thut, ſy oft
ihrs trinket, zu meinem Gedachtniß.
Doas zeigen uns dieſe Worte; Fur euch getge. Nuten.

ben und vergoſſen zur Vergebung der. Sunden; noraus er
Manich, daßz uns imn Sacxrament Vergebung keng J
der Sunden, Leben, und Seligkeit, durch ſolche wiet.
Shorte gegeben wird: Denn wo WVergebung der warum?
Gunden iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit.
Jo. 6,54. 56

Be Eſſen
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3. Wirkung Eſſen und trinken thuts freulich nicht, ſondern
vie kan leib: die Worte, ſo da ſtehen Fur euch gegeben und

lich Eſſenund Trinken vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.

gdn ll Weiche Worte ſind, neben dein leiblichen El
ſen und Trinken, als das Hauptſtut im Sacra

warum? ment: und wer denſelbigen Wortemn glaubet, der
hat, was ſie ſagen, und wie ſie lauten, namlich,

Gergebung der Sunden.
4. Gebraus. Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine
Wer empſai feine auſerlche Zucht; aber, der iſt recht wurdig,

het dennfelch Saera. und wohlgeſchikt, der den Glauben hat an dieſe
ment wur· Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen, zur
diolich? Gergebung der Sunden.
warun? Wver aber dieſen Worten nicht glaubet, oder

zweifelt, der iſt unwurdig und ungeſchikt. Denn
das Wort: Fur euch, erfordert eitel glaubige

Herzen.7iſts bibliſch? 1 Cor. 11, 27. 2q. Welcher nun unwurdig c.

vidieneben. l Chriſtliche Fragſtucke.
E 74ſtucke.1. Cpriftliche ga ich glanbe es: ich bin ein Sunder.

Fragen. z, 8. Jrh bin ein ſundiger Menſch 2c. 2 Saui.

du, dat du 12. 13. Jch habe aelundiget ic.  Lut. 15, 18. Jch habe
ein Sunder eſundiget c. 1 Ron. 8, 46. Es iſt kein Menſch, der

biſt?! nicht c. Pſ. 51, 7. Siehe, ich bin rc. Rom. z, 23 Wir
und allzumal Sunder c.Aus den heiligen zehen Geboten, die dabe ich

weiſt du das? nicht gehalten.Rom.7, 7. Die Sunde erkante ich c. 2, Durch

das Geſez kommt c. Gal. 3, i10. Das Geſez iſt roin
men rc. Pſ. 19, 13. Wer kan merken c.

3) Sind dir Ja, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt geſun

dgne grr diget habe. gſ.v
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Pſ. z1, 6. An dir habe ich geſundiget c. Jer. 3, 13.
Erkenne deine Miſſethat ec. Pſ. 38, 5. Meine Sunden

gehen uber mein rc.
Seinen Zorn, und Ungnade, zeitlichen Tod, O was hat

du mit dei—und ewige Verdammniß. nen Sunden
Rom. 5, 12. Wie durch einen Menſchen ec. Jeſ. 24, bei GOtt

6. Der Fluch friſſet 2c. Pſ. 5, J. GOtt iſt nicht zc. verdienet?
Sir. 18, 15. Wer vor ſeinem Schopfer uc.

Jaich hoffe es. Ie 9 dboffeſt du
1 Pet. 1,9. Und das Ende rc. Hebr. 11, 1. Es iſt ſtlig iu wer

der Glaube c. Rom. 12, 12. Send frolich c. Heb. 10, den?

13. kaſſet uns halten an dem Bekenntniß tc.
Meines lieben HErrn ZEſu Chriſti. 6) wes tro
mJo. 2, 11. Ob iemand ſundiget c. Rom. 3, ag. ſtes du dich?

Velchen GOtt hat furgeſtellt c.
GOottes Sobn, wahrer GOtt und Menſch. H wer iſt

1Tim. 3, 16. GOtt iſt offenbaret im Fleiſch c. Chriſtus?

Nur einer, aber dtei Perſonen, Vater, Sohn e) wie viel
und heüliger Geiſt. ſind Gotter?

Jeſ. a4, ð. Jch bin der erſte c. 1 Cor. 8, 6. Wir
baben nur einen GOtt rc. Die Geſchichte Matth. 3,
16. 17. 1 Tim. 2, 5. Es iſt ein GOtt c.
*u Er ſiſt efur mich geſtorben, und hat ſein Blut 9) was hat

am Creuz fur mich vergoſſen, zur Vergebung aulit din

der Sunden. gethan, daßi Cor. 1, 18. Das Wort vom Kreuz c. 1 Pet. z, 18. du dich ſein
Chriſtus hat einmal fur unſere Sunde c. Eph. 1, 7. lroſteſt?
An Chriſto haben wir die Erloſung c.

Nein, denn der Vater iſt nur GOtt, der hei 10) Jt der
uige Geiſt quch: aber der Sohn iſt wahrer GOtt Vater anch

jur dich ge.und Menſch, fur mich geſtorben, und hat ſein gorben?
Blut fur mich vergoſſen.

B 3 Geſch.
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Geſch. 20, 28. GOtt hat ſeine Gemeine rc. Offenb.
5, 9. Du baſt uns erkauft it. Rom. 5, 8. Darum preiſet c.

andwieweiſt Aus dem heiligen Evangelio, und aus den
du dat? Worten, vom Sacrament, und bei ſeinem Leib

und Blut, im Sacrament mir zum Pfande ge
geben.

1 Jo. 1, 7. Das Blut Chriſti  1 Cor 1o0 16 Der
12) wie lau- geſegnete Kelch ec. 2 Cor. 519. GOtt war in Ehriſto c.
ten die Worter Unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht da
anretrer. verrathen ward, nahm er das Brod, dank.
was gab erte und braths, und gabs ſeinen Jungern, und

mit und ſprath: Nehmet hin, eſſet, bas iſt mein Leib, dernütrt denltfur euch  gegeben wird. Solches thut, zu mei

woru? nem Gedächtniß.
vyomWein? Deſſelben gleichen nahm er auch den Kxeich

ihn?
ſegneie er nach dem Abendmahl, dankete, und gab ihnen

mas gab erden, und ſprach: Nehmet hin, und trinket alle
ie eadaraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in

nien. meinenmi Blut, das fur euch vergoſſen wird zur
woju? Wergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft

warum? jhts trinket, zu meinem Gedachtniß.

13) ſo glau. Ja, ich glaubees.
beſt du, daß 1Cor 10 16 Der geſtgnete e Jo. G, l. Das

nue uulm Sgin. Brod das ich gebe. c. v. 532 36. ſa.

wahreLeibrr. Das Wort Chriſti, nehmet, eſſet, das in
14) was bewegt dich mein Leib; trinket alle daraus, das iſt mein
das zu glauBlut. Matth. 26, 26. c.

bent Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundi—
i nn aen, und gedenken, wie er uns gelehret hat:
wenn wir Solches thut, ſo oft  ihrs thut, zü zneinem Ge—

Annche dächtniß.Slut trin- Jo. 19, 34. 35. Alsbald gig Blut ec. nd, wer das

ien 2c. geſehen ac. 1 Cor. 11, 26. So oft ihr von ace

Daß
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Daß wir lernen glauben, daß keine Creatur 16) waruut
l ſ,hat konnen genug thun fur unſere Sunde, denn Zes

Chriſtus wahrer GOtt und Menſch; und daß gedenken und
d ſ lbwir lernen erſchrecken fur unſeri Sunden, und unch

dieſelben lernen ggoß achten, und uns allein er gen?
ſreuen und troſten, und alſo durch denſelben Glau

ben ſelig werden.
Geſch. 4, 12. Es iſt in keinem andern ic. 1 Jo. 3,

8. Wer Sunde thut c. Jeſ. z0, 1. Jhr ſeyd um eu
rer Sunde willen c. Pſ. q, 3. Jch freue mich c.
Phil. 4, 4. Freuet euch in dem HErrn rt.

Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, und 17) was hat
ihn denn bezu andern Sundern, wie geſchrieben ſtehet. wegt, kur

Jo. 14, 31. Daß ich den Vater liebe c. Jo. 15, 13. deine Süude
Niemand hat groſſere Liebe c. Rom. 5, 8. Darum pyei iu ſterben
ſet GOtt ſeine Liebe c. Gal. 2, 20. Der miich gelie— u dunt
bet c. Eph. 5, 25. Chriſtus hat geliebet c.

Auf daß. ich lerne gläuben, daß CEhriſtus um t3) warum
wilt du zummeiner Sunde willen aus groſſer Kebe geſtor Sacrament

ben ſey, wie geſaget; und darnach von ihm auch gehen?
lerne GOtt und meinen Nachſften lieben.

1Jo. 4, 19. Laſſet uns ihn lieben c. Jo. t3, 35.
Daber wird iedermann jc. JJo. 3, 16. Daran -haben
wir erkannt, c. 1 Tim. 1, 5. Liebe von reinen t.

Von GOttes wegen ſoll ihn beide des HErrn e9) was ſell
ClChriſti Gebot und Verheiſſung, darnach auch ſei- n eiten,

eigene Noth ſo ihm auf dem Halſe lieat, trei. das Saera
ben, um welcher Wiliten ſolch Gebieten, Locken, itin

und Verheiſſung geſchicht.
Matth. 11, 28. Konmt her zu mir alle c. Jo.7, 38.

Wer an mich glaubt c. (Gr,. T.) Offenb. Z, 20. Sie
he ich ſtehe xR.

B 4 Dem



24 Des Lehrkuchs zwote Samml. von der Religion.

2s) wie ſel Dem kan nicht beſſer gerathen werden; denn,
idn nn daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe, und futh

thun, wenale, ob er auch noch Fleiſch und Blut habe, und
idt glaube doch der Schrift, was ſie davon ſaget:

fuhlen kan; Gal 5, 17 24 Denn das Fleiſch rc. Rom. 7, 5.
JZuenz Denn,/ da wir im Fleiſch ec.

eatn t. Zum andern, daß er ſich umſehe, ob er noch
empfindetr in der Welt ſey; und denke doch, daß es an

b)
a) Sunde und Noth' nicht fehlen werde, wie die

was ſolgt? Schrift ſaget:
9

Jo. 15, 18. 19. Soneuch die Welt haſſet c 1 Jo
2, 15. Habt nicht lieb die.c. 1Jo. g, 5. Wer iſts, der
die Welt c.

e)  Zunm dritten, wird er ja auch den Teuffel
was wirb um ſich haben, der ihn mit Lugen und Morden
man merr gag und Nacht keinen Frieden innerlich und

ken?

auſſerlich laſſfen wird; wie ihn die Schrift ab
mahlet:

Jo. 8, aa. Jhr ſeyd von dem Vater dem:c. r Pet.
5, 8. Seyd nuchtern und wachet c. Eph. 6, 12. Denn
wir haben nicht c. 2 Tim. 2, 1. c. So ſey nun ſtark rc.

dievan II. Die Haustafel etlicher Spruche.taffel.

eh im rebtr· Rin Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn. Eines
ſtande Weibes Mann, nuchtern, maſſig, ſittig, gaſt

rer
1. vor Leh-frei, lehrhaftig, nicht ein Weinſauffer, nicht po
a) überhaurt chen, nicht unehrliche Handthierung treiben;
h) beſonders ſondern gelinnde, nicht haderhaftig, nicht geizig,

wie imder ſeinem eigenen Hauſe wohl vorſtehe, der ge—
Hauſe? horſame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit:

zz wie in der Nicht ein Neulintz Der ob dem Worte halte,
Lehre das gewiß iſt, und lehren kan, auf daß er mach-

tig
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tig ſey zu ermahnen durch die heilſame Lehre,
und zu ſtrafen die Widerſorecher.

1 Tim. 32 24 Tit. 1,729.
2) vor Zuho

Eſſet, und trinket, was ſie haben; denn, ein rer.
a) Jm auſArbeiter iſt ſeines Lohnes werth. Luc. 10, 7. ſeru?

Der HErr hat beſohlen, daß die, ſo das 2) davben ſie1)

Evangelium verkundigen, ſollen ſich vom Evan— kin Gedoi?

gelio nahten. 1Cor. q, 14.

Der unterrichtet wird mit dem Worte, der gas al mian
theile mit allerlei Gutes, dem, der ihn unterrich- thun?
tet. Jtret euch nicht, OOtt laſſet ſich nicht
ſpotten. Gal. 6,6. 7.

Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte ger ſind die?4)
man zwiefacher Ehren werth; ſonderlich, die da
arbeiten in Wort, und in der Lehre. Denn,
es ſpricht die Schriſt: Du ſolt dem Ochſen, der
da driſchet, das Maul nicht verbinden. Und, ein warum?
Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth.

1Tim. 5, 17. 18.

Wir bitten euch, lieben Bruder, daß ihr er  wer it unſer5)

kennet, die an auch arbeiten, und euch vorſte. Nachſter?
hen in dem HErrn, und euch ermahnen. Ha—
bet ſie deſto lieber um ihres Werks willen und
ſeyd friedſam mit ihnen. 1 Theſſ. 5, 12. 13.

Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen; b) im in—
denn, ſie wachen uber eure Seelen, als die da Uern.
Rechenſchaft dafur geben ſollen: Auf daß ſie wrrin?
das mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen. waruni?
Denn, das iſt euch nicht gut. Hebr. 13, 17.

B Je
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ÓnÁ

m JJedermann ſey unterthan der Obrigkeit, dieSrande Gewalt uber ihn hat; denn, es iſt keine Obrigkeit

brigkut. ohne von GOtt. 9bo aber Obrigkeit iſt, die iſt
von wem? von GOtt geordnet. Wer ſich nun wider die

was hat ge Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet GOttes Ord—

warum? e nung. Die aber widerſtreben, werden uber ſich
ein Urtheil empfahen. Denn, ſie träagt das
Schwerdt nicht umſonſt; ſie iſt GOttes Die—
nerin, eine Racherin, zur Straffe, uber den,
der Boſes thut. Rom. 13, 1. 2. 4.

2. vor die Gebet dem Kuiſer, was des Kaifers iſt; und
untertda  GOtte, was GOttes iſt. Matth. 22, 21.

nen9 ESoo ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht al—
nae lein um der Straffe willen, ſondern auch um des

Gewiſſens willen Derohalben muſſet ihr auch
was folat Schoß geben Denn ſie ſind GOttes Diener die

daraus? ſlchen Schuz ſollen handhaben. So gebet nunJ

iedermann, was ihr! ſchuldig ſeyd: Schoß, dem
der Schoeß gebuhret; Zoll, dem der Zoll gebuh
ret; Furcht, dem die Furcht gebuhret; Ehre,

dem die Ehre gebuhret. Rom. rz/ 5. 6. J.

3)
So ermahne ich nun, daß man vor allen Din

was thun gen zuerſt thue Gebet, Furbitte und Daukſagung
wahte Chrie fur alle Menſchen, fur die Konige, und fur alle

ſteu?
Ovrigkent: Auf daß wir ein geruhiges und ſtilles
Leben fuhren mogen, in aller Gottſeligkeit, und

wer bat dar· Ehrbarkeit. Denn, ſolches iſt gut, dazu auch an
an Freude? genehm fur GOtt unſerm Heilande.

1 Tim. 2, 1. 2. J.
9 Erinnere ſie daß ſie dem Furſten und der O—

brigkeit unterthan, und gehorſam ſeyn. Tit. 3, 1..
V Send

J
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Sepd unferthan aller menſchlichen Ordnung 5)
um des HErrn willen, es ſey dem Konige als dem woven?
Oberſten, oder den Hauptleuten als den Geſand warum?
ten von ihm. Zur Rache uber die Uebelthater, wemt
und zu Lobe den Frommen. i Pet. 2, 13. 14.

Jhr Manner, wohnet bei euren Weibern mit E) im Nahr—
Wernunft, und gebet dem weiblichen, als dem il dndche.
ſchwachſten Werkzeuge ſeine Ehre, als auch Mit-) Altin
erben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet“ ryr Nin
nicht verhindert werde. 1 Pet. 3,7. was ſind

rechtſchaffeUnd ſeyd nicht bitter gegen ſie. Col. z, 19. ue Eheleute?

Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern, b) vor Wei—
als dem HErrn. Eph. 5, 22. Wie Sara Abra- berr
ham gehorſam war ,und hieß ihn Herr, welcher
Tochter ihr worden ſeyd, ſo ihr wohlthut, und
nicht ſo ſchuchterurſeyd. 1. Petr. 3, 6.

Jhr Vater, reitzet eure Kinder nicht zum b) rusleich
Zorn; daß ſie nicht ſcheu! werden; !ſondern zie.a) vor Aett

tern.het: ſie auf in der Zucht und Vermahnung züm

HErrn. Eph. 6, Col. 3, 21.
.Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Aeltern in t) vor Kin—

der.dem HErrn; denn das iſt billig. Ehre WVater gelche Kin—
und Mutter; das iſt das erſte Gebot, das Verr der thuu
heiſſung hat: auf daß dirs wohl gehe, und du das?
lange lebeſt auf Erden. Eph. 6, 1. 2. 3.

Jhr Knuechte, ſeyd gehorſant euren leiblichen 2) im Hauts
weſen.Herren, mit Furcht und Zittern, in Einfaltig vorDienf

keit eures Herzenis, als Chriſto: Nicht mit Dienſt doten.
alleln fur. Augen, als Menſchen zu gefallen; ſon wer iſt dan?

dern als die Kuechte Chriſti, daß ihr ſolchen Wil

len
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len GOttes thut von Herzen mit guten Willen.
wem dient Laſſet. euch dunken, daß ihr dem HErrn dienet,

man? und nicht den Menſchen, und wiſſet, was ein
ieglicher gutes thun wird, das wird er vom HErrn
empfahen, er ſey Knecht oder Freier. Eph.6, 58.

b) vor Herr· Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen ſie,
ſchaiten. und laſſet das Drauen, und wiſſet, daß auch euet

eneitte OErr im Himmel iſt, und iſt bei ihm kein Anſe—

hen der Perſon. Eph. 6, 9.
e) vor die Jhr Jungen ſeyd den Alten unterthan, und be.
Jugend. weiſet darin die Demuth: Denn GOtt widerſte

rnrehrihet den Hoffartigen, aber den Demuthigen gibt
er Gnade. So demuthiget euch nun unter die
gewaltige Hand GOttes, daß er euch erhohe zu
ſeiner Zeit. Petr. 5/ 5. Grn

d) vor Wit. Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt;
wen. die ſtellet ihre Hofnung auf GOtt, und bleibet

am Gebet und Flehen Tag und Nacht. Wel
che aber in Wolluſten lebet, die iſt lebendig
todt. 1 Tim. 5, 5-

e) vor iedern. Liebe deinen Nachſten als dich ſelbſt: Jn

1)
manu. dem Wort ſind alle Gebote verfaſſet. Rom. 13.
2) S9. Und haltet an mit Beten fur alle Meuſchen.

J Tim. 2, 1.
Ein jeder lern ſein Lection

So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

ni. der See lIlII. Der Segen.genn des ter· Jch danke, dir mein hinnnliſcher Vater,
gene. durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn,

J Zee daß du mich dieſe Nacht fur allem Schaden und

Ge—
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Gefahr behutet haſt, und bitte dich, du wol. a) Dank.
leſt mich dieſen Tag auch behuten fur Sunden do Bute.
und allem Uebel, daß dir alle. mein Thun und

Leben gefalle. Denn, ich befehle. du, mein Leib e) Befeh
und Seele, und-alles in deine Hande, dein hei. lung.
liger Engel ſey mit mir, daß der boſe Feind kei-5) Beſchluß.
ne Macht an mir finde. Amen.
Jch danke dir, mein himmliſcher Vater, B) des A—

durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß nndtte
du mich dieſen Tag gnadiglich hehutet haſt, und 2) Gebet.
bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine Zut
Sunde, wo ich unrecht gethan habe, und mich
dieſe Nacht gnadiglich behuten: deun, ich befehlt e) Beleb
mich, mein Leib und Seele, und alles in deine lung.
Hande, dein heiliger Engel ſey init mir, daß der
boſe Feind keine Macht an mir finde. Amen. g) Beſchlur.

IV. Die Tiſchgebete. 1V. Tiſchge
bete.

Aller Augen warten auf dich, HErr, und dü h rvorher.
autetgiebeſt ihnen ihre Spriſe zu ſeiner Zeit, du thuſt Jhan erer

deine milde Hand auf, und ſattigeſt alles, was
lebet, mit Wohlgefallen. Pſ. ia45, 15. 16.

Vater Unſer c.
bd das au

dere?HOErr Gott himmliſcher Vater, ſegne untehdas dritter

und dieſe deine Gaben, die wir von deiner mil—
den Gute zu uns nehmen, durch JEſum Chri—
ſtum unſern HErrn. Amen.
Daanket dem HErrn; denn, er iſt freundlich SyNachber.

ſeine Gute wahret ewiglich, der allem Flerdhel dnn
ſche Opeiſe gubet, der dem Vieh ſein Futter gie·
bet, den jungen Raben, die ihn anruf en. Er

hat

nuut

Ed—
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warum thut hat nicht Luſt an der Starke des Roſſes, noch
er das aller: Gefallen an iemandes Beinen, der HErr.hat!

Gefallen an denen, die ihn furchten, und auf ſeie!
ne Gute warten.

b) das an Vater Unſer ec.
derer HGphit danken dir, HErr GOtt Vater, durch

c) das drit. gEſum Chriſtum, uoſern HErrn, fur alle dei.

ne Wohlthat, der du lebeſt, und regiereſt in E—
wigkeit. Amen.

4 4elanhang Her Glaube iſt nicht der menſchliche Wahn,
J. aus Lu—
thers Vor. da man beim Gehor des Evangelii, ſich aus eigenen

an
rede urEr: graften einen Gedanken inj Herzen macht, der da

mer. ſpricht: Jch glaube:: Aber, es folgt keine Beſſerung.

Ad Erkl. des Denn, der Glaube iſt ein gottlich Werk in uns,
Giaudens. der uns wandelt und neugevieret aus GOttund!

nend.
a) vernei todtet den alten Adam, machet uns ganz; andere

b) venbend: Menſchen von. Herzen, Muth, Sinn und allen
B) Eigen Kraften. Der bringet den heiligen Geiſt mitſich.
ſchatten O, es iſt ein lebenditt rſchaftig, thatig, machtig

3 Ding um den Glauben! Er fraget nicht, ob gute
Werke zu thun ſind: ſondern, ehe man fratjet hat

fololich? er ſie gethan, und iſt immer im Thun. Wer aber
nicht ſolche Werke thut, der iſt ein glaubloſer

MWenſch, tappet und ſiehet um ſich nach. dem Glau
ben und guten Werken und weiß nicht, wäs bei

dir iſt. Glaube iſt eine lebendige, erwogent
Zuverſicht auf GOttes Gnade; ſo aewiß, daß

was ſaſt erer tauſendmal daruber ſturbe.  aher derin aichrE) Wirkun Menſch ohne Zwang willig und luſtig wird
gen Jedermann guts zu thun, Jedermann zu dienen,

1) im auß Allerlei zu leiden, GOtt zu Liebe und Lobe, der
ſern.

ihm ſolche Gnade erzeiget hat. Gerechtigkeit iſt ein

ſol
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ſolcher Glaube. Sie heißt GOttes Gerechtigkeit,
oder, die vor GOtt gilt, und macht den Men—
ſchen, daß er Jedermann gibt, was er ſchuldig iſt.
Denn, durch den Glauben wird der Nenſch oh) im iunen
ne Sunde, und gewinnt Luſt zu GOttes Gebo—
ten.Solche Gerrchtigkeit kün Natur, freier
gWbille, und unſere Kräfte nicht zuwege bringen.
Denn, niemand kan den Unglauben wegnehmen
noch eine einige, kleineſte Sunde x.

5O, mein Jeſu laß nicht an mit armen in. Aus Nu
Menſchen deine, Muhe vergebens, dem Leiden arhnn
umſonſt, dein Blut ohne. Wirkung, deine Wun. A] Aus der
den ohne Frucht, dein Sterben ohne Kraft, und Bitte Pi.
deine Auferſtehuna ohne Nutzen ſeyn. Verlgß aJan Jeſum
mich nicht, o GOtt heiliger Geiſt, und weiche nn tagrs
nimmermehr aus meinem Herzen! Denn, ohno v an den

iſtdich weiß ich nichts; ohne dich verſteh ich nichts dndes
ohne dich, vermag ich nichts; und wo du mir nicht Gnaden—
ſelber gibſt beide das Wollen und Wollbringen; werks.
nach deinem Weohlgefalttn; ſo. thue ich kein Gu

kes. 4* 4 I—HErr, GOtt Vater, ſei mein GOtt, deine v Aus demn

Weisheit regiere mich; deine: Gnade erhalte mich; Gedete Pſ.
deme Liebe erfreue mich; deine Barmherzigkeit tro g Jn den

ſte mich; deine Gerechtigkeit; tarke mich; deine Vater.
Wahrheit beſchirme mich; deine Allmacht ſchute
mich. GOtt Sohn, HErr JEſu Chriſte, ſei mein bj an den
Heiland; deine Menſchwerdung ſei meine FreuSern, van

M2 A ſot.  42 ν a ſν A Nutzen.
mein Furbild; dein Leiden meine Erloſung; deine drigung.
Demuth mein Beiſpiel; deine Geduld mein Exrm
pel; deine Gchmach meine Chre; deine Unſchuld

meine
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meine Heiligung; dein Gehorſam meine Gerech
2) der Erhs.tigkeit; dein Tod mein Leben; deine Auferſte

hung. hungz mein Troſt; deine Himmelfart meine Hof-
nung, und dein leztes Gericht mein Eingang in
den Himmel.

4 4C. aus der Erhore, o OOtt, die Betenden; ernare die
Suget, Armen; ſpeiſe die Hunctrigen; tranke die Dur

ſtigen; kleide die Nackenden; begleite die Reinn nne ſenden; ſchutze die Verjagten; warte der Kran—

ausbitten, ken; heile die Preßhaſten; behute die Geſunden;
vor re. hewahre die Schwangern; entbinde die Gebä—

renden; nare die Saugenden; pflege die Kin
welche Fur der; fuhre die Jugend; trage die Alten; hilf den
bitten geben Inmi ndigen; verſorge die Waiſen; vertheidige
uns ſonderüch aur die Witwen; heilige die Eheloſen; ſtarke die

Schwachen; errette die Angefochtenen; wache
vor die Schlaffenden; erbarme dich der Sterben
den; und beweiſe deine Wunder an allen Or
ten.

Dm aus der Allerbeſter JEſu, wie erfreulich iſt dein

p
Dankſagung gpangelium, wie theuer deine Erloſung, wie

9 Zoerſorge.

get, in der Jugend haſt du mich regieret, und
im Alter wirſt du dich meiner auch anneh

men.

3J qĩJvp. Zuſen- Mit unſrer Macht iſt nichts gethan; wir ſind gar balb

verloren. Es ſtreit fur uns der rechte Mann, den GOtt
ſelbi. hat erkoren. Fragſt du wer Er iſt Er heißt JEr
ſus Chriſt, der Zer aebaoth. Es iſt kein andrir
GOtt. Das Feld muß Er behalten.

S G
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